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Die deutschen amtlichen Berichte,
rli», 30. Januar , abends . (W. B . Amtlich.)

Westen die übliche Grabenkampftätigkeit.
Osten au der Aa neue Kämpfe, die für uuS günstig
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Großes Hauptquartier , 30. Januar. Amtlich,
licher Kriegsschauplatz.

Hceresgrnvpe Kronprinz Rupprecht
>der Artois -Front mehrfach Erkuittungsgcfechte , zwi-
iicre und Somme zeitweilig starker Artilleriekamps.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.

ilige Angriffe der Franzosen gegen die .'poi/c 304
ergebnislos.

»licher Kriegsschauplatz.
vischen der Ostsee und dem Schwarzen Meer keine

en Ereignisse.
Mazedonische Front

:Cernabogen und in der Struma -Niederung Zusam-
von Aufklärungsabteilungen.

Ter Erste Generaiquartiermeister
Ludendorfi
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Lrr österreich - ungarische Bericht.
Wien,  30 . Jan . Amtlich wird Verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nr ganzer Front keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unternehmungenunserer Truppen im Görzischen hatten
Erfolg. Bei Kostanjevica drangen Mteilungen des

e-Regiments Nr . 71 in die feindliche Stellung ein.
iberwältigten mehrere italienische Kompagnien » zer-

die Gräben und kehrten mit sechs Offizieren , 140
als Gefangenen und mit zwei erbeuteten Maschinen-

zurück. Oestlich Vertojba brachten Abteilungen
k. undk. Landsturm-Infanterie-Regiments Nr. 2 von
rähnlichen Unternehinung 27 Gefangene und zwei Ma-
«ilgewehrc ein . Unsere Ortschaften zwischen Garda-
Ad Etschtal standen auch gestern unter Feuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstab.4:
v. Höfer,  Fcldmarschallrutnant.
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Der bulgarische Bericht.
ä -- n-  EiTB . Sofia,  29 . Jan . Bericht des Genrralstabes

(ß -. A8 " ' »D ? Januar:
- « -ET ^ zedonische Front : Nordwestlich von Bitolia schwacher

' der Artillerie , Infanterie , Maschinengewehre und
- Im Cernabogen schwaches Artilleriefeuer , an ein-
Punkten ziemlich lebhaftes . In oer Moglena -Gegend

Hl heilig anssetzende Kanonenschüsse und der gewöhnliche
*mit Maschinengewehren , Gewehren uno Minen . Im

lc spärliches Artillerieftuer und Flicgertätigkeit.
Struma nur an einzelnen Stellen lebhaftes Ar-

r. Südlich von Serres Patrouileengefechte . An
des Aegäischen Meeres feuerte ein feindliches

ergebnislos mehrere Schüsse aus die Küste östlich von
Lagos ab. Zwischen Struma und Meste Flugtätig-
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H 2 . ? ^ront: ^ei Jsaccea von Setten des Fcin-

«rtillerie- und Jnfanteriefeuer.

5 <=r? ra

-' S , »

Der türkische Bericht
Konstantinopel,  29 . Jan . Amtlicher

Gericht. An der Tigrissront wurde ein feindlicher
*f am 27. Januar von Anfang an in Schach gehalten.

Nächst zum 23. Januar blieb ein feindlicher Feuer-
^ l wirkungslos.

den Dardanellen hat der Fliegerleutnant Meinecke
| Januar in einem Gefecht gegen sechs feindliche
»ge einen Zweidecker des Gegners zur Landung ge-

jn.  Dieses Flugzeug wurde erbeute . .
den anderen Fronten kein Vorgang von Bedeutung.

Der stellvertretende Oberbefehlshaber.
O »-3<-
X B. s'  2 * ä«

°7 . Januar auf
Unsere erfolgreichen Flieger.

klarem Frosttvetter herrschte am 2 ^
Anzen Westfront rege deutsche Fliege, .tätigteit . Die

chrn Flieger hielten sich ausfallend zurück und be-
^en sich in der Hauptsache auf Flüge hinter ihren

Die Fernaufklärung wurde bis ans Meer durchge-
Von ihren Flügen brachten die Beobachter lvichtige
gen über den Verkehr hinter der feindlichen Front
Die wertvollen Erkundungsergeünisse wurden in

zahlreichen Lichtbildern festgelegt . Callais , Boulogne,
Etaples , Amiens , Toul , Luxeuil und Montbclliard sind da¬
bei erneut von uns photographiert worden. Der Bahnhof
Frouard wurde unter Fliegerbeobachtung mit schwerstem
Geschütz beschossen. Feindliche Batterien und Unterkunfts¬
räume toestlich Peronne , der Bahnhof Rasieres und feind¬
liche Lager bei Copph Bray wurden in den zwei aujeinander-
solgenden nächsten Nächten ausgiebig mit Bomben beworfen.
Das eine unserer Kampfgeschwader belegte mit beobachtetem
Erfolg Neuve Maison südlich Nanch mit 1990 Kilvgrainm
und Dztmbasle mit 550 Kilogramm Bonchcn. Das franzö¬
sische Truppenlager im Foret de Hahe bei Toul wurde aus
geringer Höhe mit Maschincngelvehrfeuer angegriffen . Eine
besonders kjihne Tat vollbrachte ein Frugzeug, indem es
die Eisenbahnbrücke über die Authie , 20 Kiloineter südlich
Etaples aus 30 Meter Höhe mit 40 Pack Sprengladungen
bewarf . Der Erfolg war der beabsichtigte. Die Explosionen
zerstörten den ganzen Bahnkörper . Das gleiche Flugzeug
griff sofort nach der Sprengung ettten fahrenden Eisenbahn-
zng nördlich der Brücke mit Maschinengcwehrfeuer an,
brachte ihn zum Stehen und schoß einen Wagen in der
Mitte des Zuges in Brand.

Im Lustkampf und durch Abwehrfeuer holten wir fünf
feindliche Flugzeuge herunter . Im Osten wurde ein rus¬
sisches -Flugzeug brennend zum Absturz gebracht.

Gasangriff an r er A r am 26 . Januar.
WTB Berlin,  29 . Jan . Außer den schweren Kämpfen

beiderseits der Aa am 26. Januar regte sich der Russe um
Abend noch an einer anderen .Stelle der Front. Er hoffte mit
Hilfe eines von ihm an der Rigaer Front noch nicht ange¬
wandten Mittels gewaltsam unsere Linien zu durchbrechen,
nämlich mit Gas . Gegen 7 Uhr abends bließ er an der
Straße Riga -Mitau zwei Gaswolken ab. Unsere trotz Kälte
und starkem Schneegestöber aufmerksamen Horchpasten wußten
das laute Zischen, das von der russischen Stellung heckam,
richtig zu deuten und veranlaßten Gasalarm . Jeder wußte,
was zu tun war, und in mustergültiger Ordnung, als handle
es sich um irgendeine Friedensmaßnahme, trafen alle ihre
Vorbereitungen. Im Vertrauen auf die jedem zur Verfügung
stehenden Gasschutzmittel, waren unsere Braven des russischen
Mißerfolgs von vornherein sicher. Schon nach wenigen Minuten
kroch eine 5 Meter hohe Nebelwand allmählich heran. Sie
war so dicht, daß selbst abgeschossene Leuchtkugeln nicht wahr¬
genommen werden konnten. Träge zog die gefährliche Wolke
über unsere Stellungen hinweg, und nach kurzer Zeit folgte
ihr bereits eine zweite, erheblich dünnere Welle. Gleichzeitig
setzte die feindliche Arttllerie mit Trommelfeuer ein und über¬
schüttete unsere Stellungen in wenigen Minuten mit 2600
Gasgranaten . Ter Gegner mochte wohl glauben, unsere Stel¬
lung ausgeräuchert oder Ratlosigkeit und Aufregung unter
unserer Grabenbesatzung verbreitet zu haben. Aber tu dieser
Voraussetzung hatte er sich getäuscht. Mit ruhigem, wohlge¬
zieltem Feuer ward schon den ersten feindlichen Jagdkomman¬
dos das Halt geboten, daher wagte der Feind auch nicht, diese
Unternehmung in größerem Maßstab fortzusetzen. Er hatte
nicht mit unseren hervorragenden Gasschutzmitteln gerechnet,
die sich wieder einmal vottrefflich bewährten. Während dem
Gegner diese Unternehmung bluttge Verluste brachte, hatten
wir nicht einen Vergiftungsfall zu verzeichnen.

Der Seekrieg
WTB . Berlin,  29 . Jan . Ein dieser Tage von einer

Unternehmung zurückgekehrtes Unterseeboot hat eis Fahr¬
zeuge mit 32 469 Tonnen , ein anderes acht Schiffe mit
22 244 Tonnen versenkt. Unter den 19 Schiffen befunden sich
sieben Dainpser mit Kohlenladung nach feinottchen Länder,^
zwei Dampfer mit 13290 Tonnen Weizen nach Frankreich
und England , ein Dampfer mit Bleierzladung nach England.
Der Rest der versenkten Schiffe hatte u. a. Grubenholz,
Fische, Flachs und sonstige Bannware geladen . Von dem
ersten U-Boot wurde außerdem ein 6-Ztm .- Geschütz erbeutet,
durch das zweite U-Boot neun Gefangene eiugebrackft. —
Ein drittes Unterseeboot hat in den Tagen vom 12. bis 22.
Januar insgesamt 13 Fahrzeuge versenkt von zusanlmen
zirka 12 000 Tonnen . Unter ihnen befanden sich vier Schiffe
mit Kohle , sechs mit Grubenholz , eins mit Erz, eins mit
Pech und eins mit gemischter Bannware . — Schließlrch hat
eines unserer Unterseeboote drei englische Fischdampser nahe
der englischen Küste auf - und in den heimischen Hafen ein¬
gebracht. Die drei Dampfer werden der deutschen See¬
fischerei zur Verfügung gestellt werden.

L e n d o n , 29. Jan . (WTB Nichtamtlich.) Llohds mel¬
det, daß der englische Dampfer „Jevington " (2717 Brutto¬
registertonnen) versenkt worden ist.
Ein neues englisches Minenfeld.

WTB Rotterdam,  29 . Krn. Nieuwe Rotterdamsche
Courant meldet ans London: Die Times schreibt: Obwohl
hierzulande noch keine Berichte darüber veröffentlicht sind,
wird aus Telegrammen aus Skandinavien , die die Zensur durch¬
gelassen hat, geschlossen, daß die bntische Regierung in der
Nordsee neue manttme Maßregeln plane und daß dazu die
Legung eines Minenfeldes in der >Höhe der Jüttschen Küste ge¬
höre. Aus Kopenhagen vom 26. Januar erfährt die Times:
Die neue gefährliche Zone in der Nordsee wird auf die dänische

Schifiahrt genngen Einfluß haben, nur die Route nach Holland
wird verlegt werden müssen. Das neue Minenfeld wird aber die
dänische Fischerei sehr behindern und es wird dadurch die ssichrt
nach verschiedenen reichen Fischgründen ersck'rcrt. Man er¬
wartet infolgedessen und infolge der bereits bestehenden Schivir-
rigkriten, mit denen die Fischerei zu kämpfen hat, ein wei¬
teres Steigen der Fischpreise. Nach einem Telegramm ans
Kopenhagen an die Exchange Telegram Co. erfährt die in
Christiania erscheinendeZeitung Dagbladet, daß die neuen Maß¬
regeln für den Handel von Skandinavien nach Rotterdam, der
dadurch äußerst erschwett werden wird, von größter Bedeutung
sein werden.

WTB . Berlin,  30 . Jan . Eines unserer Umerseebvvtk
hat in der Zeit vom 18. bis 25. Januar außer dem bereits
amtlich gemeldeten Zerstörer noch 17 Schiffe mit 18056
Br .-R .-T . versenkt. Unter der Ladung der verstittten Schisst:
befanden sich 15000 Tonnen Getreide, cttva 7590 Tonnen
Kohlen , weiter besonders Grubenholz , Phosphat und son¬
stige Bannware.

WTB . Kopenhagen,  29 . Jan . Der dänijchc Damp¬
fer O. B . Suhr (1900 Tonnen ) soll nach einer Lloydmel¬
dung von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden
sein. Denrgegenüoer erklärt Nationaltioende , es bestehe kein
Grund zu der Annahme , daß der Dampfer versinkt worden
sei; vielmehr ist es tvahrscheinlich, daß er infolge Aufstvßens
aus eine Mine gesunken ist. Das Schiff befand sich mit
Stückgütern aus der Reise von England nach Dälieenark. Es
bestand daher für das Unterseeboot kein Grund, es zu ver¬
senken. Außerdem erfolgte der Untergang des Dampfers in
der Nordsee , unweit von New Castle. Auch das macht es
wahrscheinlich, daß der Dampfer auf eine Mine gestoßen ist
Die Besatzung wurde von dem dänischen Dampfer Jakobsen
gerettet , der .sich auf dem Wege nach Kopenhagen befindet.

Mit dem dänischen Dampfer Expreß traf gestern hier
die aus 15 Mann bestehende Besatzung des norwegischen
Dampfers Decox ein , der, wie der Kapitän berichtet, am
Freitag nrorgen im Skagerrak mit einer Holzladung aus der
Reise von Norwegen nach England von einem deutschen Un¬
terseeboot versenkt worden war . Da stürmisches Wetter
herrschte, war das Unterseeboot bei den Booten geblieben, in
denen sich die Besatzung befand. Ein Dampfer ,der sich
näherte , war von denr Unterseeboot zum Anhalten aufgesor-
dert worden , hatte aber plötzlich seine Richtung geändert und
war vor dein Unterseeboot geflüchtet. Gegen Mittag war
die Besatzung von dem dänischen Schoner Fuglen ausge¬
nommen worden , der diese eine Stunde später an den Damp¬
fer Expreß abgegeben hatte . Bei Skagen war der Dampfer
ins Eis geraten und hatte noch 20 Stunden festgesessen.

Ferner trafen gestern hier mit dem dänischen Dampfer
La Cour die Besatzungen der dänischen Dampfer Omsk
und Orma ein , die am 19. d. Mts . von einem Unterseeboot
versenkt worden waren , sowie von dem dänischen Dampfer
Dagmar , der am 18. Januar an der englischen Küste auf
eine Mine gestoßen und untergegangen war.

Ein enzttjchlrZ rstörer von einem II -Boot
roipldiert.

WTB . B e r l i n , 30 . Jan . (Amtlich.) Am 18. Januar
hat eines unserer Unterseeboote im englifdjen Kanal einen
englischen Zerstörer dcr ^l -Klasse durch Torpeöoschuß ver¬
nichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marin ».

Französische Geheimbefehle.
In der Denkschrift der Kaiserlich Deutschen Regierung

über die Behandlung bewaffneter Kauffahrteischiffe vom
11. Februar 1916 sind die Geheiminstruktionen der britischen
Admiralität veröffentlicht , die sich auf die Benutzung und
Instandhaltung der Bewaffnung auf Kaufstrhrttkichiffen, die
zu Berteidigungszlvecken bewaffnet sind, beziehen und auf
dem am 3. November 1915 im Mittelmecr verscilltcn bewaff¬
neten englischen Dampfer Woodfield ton einem unserer
U-Boote erbeutet wurden . Unter anderem 'besagen diese Jn-
strukttonen , daß der armierte Dampfer auch dann das Feuer
zu eröffnen hat , wenn das feindliche U-Boot noch keine em-
schieden feindliche Handlung , wie z. B . Abseuern eines Ge¬
schützes oder Torpedos begangen hat.

Am 29. Oktober 1916 ist uns aus einem fmnzösischcn
Handelsschiff die Geheiminstruktion des französiichen Ma¬
rineministeriums in die Hände gefallen , welche den gleichen
Gegenstand behandelt.

Aus dem Inhalt des Schriftstückes sind folgende Sätze
von aktuellem Interesse:

„Manöver im Falle des Ülngrisfs . . . .
Sobald ein U-Boot , das aufgetaucht, fähtt , bemerkt wird,

drehe man ihm das Heck zu, bringe die Maschinen zur Ent¬
wickelung höchster Geschwindigkeit und schlage, wenn man
sich auf offenen ! Meer befindet , einen solchen Kurs ein , daß
das U-Boot gezwungen wird , um näher heranznkommen,
gegen die See anzulaufen , wodurch seine Geschwindigkeit
herabgedrückt und seine Attilleriewirkuug beeinträchtigt
wird.

1



Man eröffne das Feuer , sobald das U-Bvor sich in
guter Schußweite befindet.

Wenn das Schiff gejagt wird , und das U-Boot infolge
seiner größeren Geschwindigkeit näher kommt , zögere man
nicht , bevor es zu nahe gekommen ist , umzudvehcu und das
U-Boot zu überlaufen.

Wenn eilt getauchtes U-Boot auf nahe Distanz bemerkt
wird , bringe man seine Maschinen zur Entwicklung größter
Geschwindigkeit und drehe aus das U-Boot zu oder von
ihm ab , je nachdem man es weniger oder mehr als 6 Strich
von vorn peilt . Wenn man ihm den Bug zudreht , bemühe
man sich, es zu überlaufen.

Wenn das getauchte U-Boot in genügend weiter Ent¬
fernung bemerkt wird , mairöviere man es , als tvenn man

' ein ausgetauchtes U-Boot vor sich hätte ."

Ein tteberblick über die gesamte
Lebensmitlerverforstttnst.

(Schluß .)
Aus ländlichen Kreisen werde der Nückgairg der Milch-

anliesenlng damit erklärt , daß auf dem Lande jetzt mehr
Milch verbraucht werde , als früher , da das amerikanische
Schweineschmalz fehle . Die Milchabliefcrung könne noch ge¬
fördert werden , jedoch nicht mit Zwangsmaßregeln , die den
Bauern nur verärgern und die Produktion schädigen , wohl
ober durch Auftläermg , etwa durch den Hinweis , daß jedes
Stückchen Butter einem Scbuß Pulver gleichzusetzen sei,
der bas Leben der eigenen Angehörigen im Felde sichere.
Auch durch Kommissionen . Die die örtliche Aufsicht über¬
nehmen , könne noch viel erreicht werden.

Vom Kriegsernählungsamt wurde erklärt , daß die Fest¬
setzung einheitlicher Milchpreise , die gewünscht werde , in
Vorbereitung sei.

Einige Fragen , wie sich die Abnahme der Fische gestalten
tverde , beantwortete der Reichskommissar für Fische dahin,
daß als Abnehmer in Frage kommen : die kommunalen Fssch-
abnahmestrllen , die großen Jndustreewerke , Heilanstalten,
Hotels , Kurhäuser . Weitere Anfragen wegen des Herings-
mangels und der Süßwasserfische wurden dahin beantwortet,
daß tvir bezüglich der Heringe vollkommen aus die Einfuhr
angewiesen seien. Die Süßwasserfische lasseil sich nur schwer
erfassen ; Höchstpreise ohne glerchzeitige Beb irisch aftung seien
unwirksam.

Zur Bewirtschaftung des Brotgetreides wurde vom
Kriegsernährungsamt erklärt , daß infolge der Kartosftlmiß-
ernte die Futterschrotgewinnung bereits sehr eingeschränkt
werden mußte . Zur Brotstreckung sei für oi? Monate Ja-
nrrar und Februar Gerstenmehl in Aussicht genommen , für
die anderen Monate Brotgetreideschrot . Auf diese Weise
werden wir unter allen Umständen mit unseren Brotge¬
treidevorräten bis zur neuen Ernte reichen . Was die Ab¬
gabe! von Brotgetreide an die Keks- und Kuch: nbäckercien
betrifft , so handele es sich dabei um verhältnismäßig ge¬
ringe Mengen zur Herstellung von Gebäck, das für den allge¬
meinen Gebrauch nicht entbehrt weroen könne . Bei dem
Kuchen, der aus den Mehlersparnissen der Kommunalver¬
bände hergestellt werde , sei allerdings eine starke Kontrolle
nötig , damit diese Kuchenbäckerei nicht auf Kosten der
Brotkarteninhaber ausgedehnt Werse . Was die Klagen über
den Verbrauch von Brotgetreide und Nährmitteln zu Ge¬
nußmitteln betreffe , so sei festzustellen , daß für die Zivilbe¬
völkerung Branntwein aus Korn oder Kartoffeln seit Be¬
ginn des Wirtschaftsjahres überhaupt nicht mehr hergestellt
worden sei. Die Ueberweisung von Gerste zur Bierbereitung
sichere fast nur noch den Bedarf der HeeresveUvaltung und
der Schwerarbeiter . Der Vorschlag , oie Weinernte zu Wein¬
mus zu verarbeiten , könne nicht ernsthaft verfolgt werben.
An Zucker ist für die Weinernte nur das absolut Notwendige
sreigegeben worden , weil die Trauben sich nicht zum Frisch¬
genuß geeignet haben und die Weinbauer ohne diese Hilfe
schwer gelitten haben würden . Die Obstweinherstellung ist
ans das Mndestmaß beschränkt worden.

ver Bfrkenhof.
Novelle von Clara Dressel.

£>) f '>factthTiicf bPr&nh>tO
„Ter Bengel hat die Kunst des Verschwindens entschieden

der Grct abgegnckt," murrte der ergrimmte Vater . Endlich,
nachdem er jeden Schlupfwinkel des Gehöfts erfolglos abge.
jagt , fand er ihn in einem Slrauchversteck des Birkemväldchens.

Da lag das Bübchen im kühlen Schatten , hielt das
Hündchen fest im Arm und schlief. Auch der verwöhnte
Pintscher , dem es schließlich ganz wohl sein mochte in der
zärtlichen Haft , die ihn nicht gefährdete, verhielt sich ruhig
und sah erst beim Geräusch der nahenden Schritte schläfrig
blinzelnd auf.

Zu anderen Zeiten hätte sich der Valer des hübschen,
strammen Jungen an dem netten Bild , das Knabe und Hünd¬
chen boten, sich er . gefreut , denn er war nicht blind für kind¬
liche Anmut und halte seinen Bnben natürlich von Herzen
lieb, aber nach den mannigfachen Verdrießlichkeiten des Tages,
denen diese ermüdende Hetzjagd in siedender Hitze die Krone
anssetzte, war er wirklich nicht mehr ästhetischer Begeisterung
fähig . .. . .

Ja , er rüttelte den klemm Schläfer sogar recht rauh
ans und stellte ihn dann ziemlich unsanft auf die Füße,
während der Pintscher in Freiheit gesetzt, nun spornstreichs
dem Haus zulief.

Als Kurt Miene machte, ihm nachzustürzen, wurde er
ahne weiteres in Haft genommen und mußte eine so ernste
Vermahnung über sträfliche Annektionsgelüste anhören , daß er
zerknirscht neben dem Vater hertrottete und schmerzlich den
trügerischen Wechsel seiner Ferienfreuden empfand.

Nach dieser ausregenden Exkursion wartete des Professors
«ine kleine Aufmunterung , — er hatte das Vergnügen , die
Gret wiederzusehcn. Sie war im Begriff, die Mittagstafel m
der Laube zu decken, das heißt, sie legte auf die rauhe Blöße
des tannenen Tisches ein grobes Linnentuch von zweifelhafter
Sauberkeit.

„Gret , Sic haben ja neue Sommergäste bekommen/
redete der Professor sie vorwurfsvoll an . „Herr Merker ver¬
sicherte doch, er würde niemand weiter aufnehmen ."

Der Leiter der Reichsstellc für Nährmittel und Eier
gab die Auskunft , daß vom Februar ab eine größere Menge
von Nährmitteln regelmäßig ausgeschüttet werden solle . Bei
der Versorgung mit Eiern sei zu bedenken , daß im Frieden
die Hälfte unseres Bedarfs durch Einftihr gedeckt Intttoe.
Bei der Besprechung der Verträge lvurde von einem Beirats-
mitgliede hervorgehoben , daß der Zuckergehalt der Kohlrüben
erst durch den Zusatz von Malz ausgeschlossen werde . Das
Kriegsernährungsamt solle für diesen Zweck größere Mengen
Malz sieigeben , ebenso für die Ernährung der ganz kleinen
Kinder . Die Erzeugung von Hustenbonbons und Süßigkeiten
sei nicht notwendig.

Ein anderes Mitglied verlangte vermehrte Zuweisung
von Getreide für Röstzwecke, desgleichen für verniehrtc Her¬
stellung von Suppenwürfeln.

lieber die Lieferungsverträge erstattete zunächst, der P .ä-
sidcnt des Kriegsernährungsamts einen kurzen einleitenden
Bericht . Er hob hervor , daß vielfach das Mißverständnis
vorgeherrscht habe , daß ein vollkommener Shstemwechsel
eintreten solle , indem die bisher in voller öffentlicher Be¬
wirtschaftung stehenden Waren in Zukunft durch das Shstcm
der Lieferungsverträge aufgebracht werden sollen . Inzwischen
sei klargestellt , daß diese 'Absicht nicht bestehe, daß vielmehr
nur solche Nahrungsmittel , welche ihrer Natur nach nicht
zur öffentlichen Bewirtschaftung geeignet seien, durch Liefe--
rnngsverträge schon beim Erzeuger erfaßt werden sollen.
In erster Linie ist hierbei an Gemüse und Obst gedacht . Die
Frühkartoffeln sollten zwar von der Reichskarwsselstelle
bewirtschaftet werden . Aber trotzdem sei es dringend er¬
wünscht , daß solche Gemeinden , die es könnten und wollten,
sich in ihrer Nachbarschaft durch Lieferungsverträge . wenig¬
stens für die erste Zeit , wo die Ware besonders verderblich
sei, einen Teil ihres Frühkartoffelbedarfs sicherten und da¬
durch zum vermehrten Anbau früher Frühkartosseln an¬
regten.

Im Anschluß an die Ausführungen des Präsidenten
schilderte Regierungsrat Risch aus Neu -Ulm Vas dort be¬
stehende System der Lieserungsverträge , das er zur Nach¬
ahmung empfahl.

Der Leiter der Reichsstelle für Gemüse und Obst legte
dar , in welcher Weise der Ausbau der Lieserungsverträge
für Gemüse gedacht sei. Es sei beabsichtigt , daß die einzel¬
nen Bedarfsverbände direkte Lieserungsverträge nach einem
von der Reichsstelle entworfenen Vertragsfonuuiar mit
Dem Produzenten abschließe «. Daneben wird die ReichS-
stelle selbst möglichst zahlreiche -gleichartige Verträge ab-
schließcn . Diese sollten den Bedarssverbänöcn zugewiesen
werden , welchen der direkte Abschluß mit Produzenten in
genügender Weise nicht gelungen sei. Die Mitwirkung der
Reichsstelle solle verhüten , daß einzelne Bedarjsverbände
sich zu reichlich eindecken, während andere Mangel leisem
Weiter ist die Mitwirkung der Reichsstelle notwendig , um
eine zweckmäßige Regelung der Preisfrage sicherzustellew

In der darauf folgenden längeren Besprechung wurde
von allen Seiten bestätigt , daß ein Shstemwechsel nicht in
Frage komme . Neben zahlreichen einzelnen Vorschlägen über
die Ausgestaltung der Verträge und die Preisoilvung wurde
vor allem betont , daß zur gesicherten Durchführung solcher
Lieferungsverträge eine Erzengerorganisation geschaffen wer¬
den müsse, mit der allein ein Abschluß möglich sei. Mit
einer ungeordneten großen Anzahl einzelner Erzeuger ließen
sich derartige Verträge nicht schließen. Eine solche Organisa¬
tion sei in Elsaß -Lothringen durchgesührc , in einer Reihe an¬
derer Gebiete in Aussicht genommen . Weiter wurde hervor-
gehobcn , daß , soweit es irgend angängig sei, der legitime
Handel bei diesen Lieferungsverträgen beteiligt werden
müsse, da ihm allein die nötige Sachkunde zur Verfügung
stände . Bei leichtverderblichen Waren seien unter kom-
munalcr Bewirtschaftung ohne Sachverständige vielfach große
Verluste beobachtet worden . Bei Abschluß derartiger Liese-
rungsverträgc könne auch gleichzeitig die Versorgung der
Produzenten mit Saatgut und Dünger berücksichtigt wer¬
den.

»Je , — jo, de Stuw is emol da, iveil Herr Merker nu
doch rut is ."

„Wie ? — ist der auch etwa ausgekniffen ?"
„Jo , un de Fru ook."
„Das wird ja immer besser. Wie können denn die

Leute bei vorstehender Ernte Haus und Hof verlassen?"
«Heer is nix to ernten . Derhalben sind se gerad weg.

Sei helpen de Fru ehren Brüder . De hat veel Land in-
jeheirat ."

„An , Ende verschwinden Sie auch noch ganz und gar,
machen sich ja immer rarer . Wo steckten Sie denn den ganzen
Morgen , Gret ?"

„Hab 's Stübel vör de ' Damens sauber gemacht. Seiens
man nich bang , Herr Prufesscr , ick ward schon für Allens
sorgen . S 's Frölcn knnnten 's woll ’cu Schnaufer ! Luft ver¬
dünnen . Sei ward Se nich allens wegschnappen, 's bleiche

„Darauf habe ich ja auch kein Monopol, " lachte er, gute
Miene machend. „Aber Gret , wieder Bohnen und Speck?
Essen Sie die hier alle Tage ?"

Sie schüttelte den strohgelben Kopf. „Seien 's nich bös,
heut wor keen Tied för wat anners . Morgen schall's wat
Geselchtes geben."

So niachte er sich denn mit Todesverachtung über das
aufgewärmtc Gericht her. Er wußte, sein Magen würde die
erneute Zufuhr der ihm unbekömmlichen Speise schwer ver¬
tragen , andererseits aber bellte er förmlich vor Hunger.
Also immerhin , — toujours perdrix.

Die Kinder dagegen stocherten appetitlos in den Bohnen
herum . Kurt war noch des Kummers voll, und Hänschen,
dev immer gern den Bruder nachahmte , wenn das ,n seinen
Kram paßte , dachte, „wenn Kurt die greulichen Bohnen nicht
ißt , tue ich es auch nicht." Und Papa , der den Kleinen
sonst nicht leicht eine Bemäkelung des Essens durchließ, hatte
nicht den Mut , ihnen das schwere und fast kalte Gericht neuer¬
dings aufzunötigen.

Hätte Großmama diese traurige Mahlzeit ihrer Lieben
sehen können.

Zum Glück kam Gret noch einmal wieder, um das Ge¬
ld,irr sortznräumen , so daß Professor Steiger nun die Her¬
stellung eines guten Kaffees, zu dem er die Bohnen liefern
werde, besprechen konnte.

lieber die Massenspeisung wurde vom Kriegser «—
amt berichte ! , daß die natürliche Entwicklung ^
küchen, Massenspeisungen usw . den Weg zur Zcntralk «,
nommen habe , was ztveifellos gut zu heißen sei. Devj
Wortung der Zwangsmassenspeisungen kann das *
crnährungsamt grund,üblich nicht beitreten. ras
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sei, in organischer Entwicklung nach Maßgaue der
den Notwendigkeit immer mehr Kriegsspeisehäust
richten.

Ein weiterer Bericht betras die Schwerarbeiter
Zusammenhang damit die Hindenburgspende . Es
Zentralstelle zur Verwaltung der Spende , die Ein
der Kreis - und Provinzialsammelstellen im einzci
schildert . Grundsätzlich soll sowohl der Spender \
erhalten , wie auch der Empfänger Zahlung leistet'
vielfach eine Art von Kriegspatenschasien angeregt
Eine völlige Berücksichtigung solcher Wünschtz kann
gleichmäßiger Verteilung führen . Das muß vermiede
den . Der' Erfolg der Spende ist recht erfreulich , g
heben ist . daß aus dem durch den Krieg so mitgeno.
Ostpreußen die bisher größte Ablieferung erfolgt ftj.

Eilt Vertreter des Kriegsernährungsamts {
Grundsätze mit , nach welchen die Arbeiter verpflegt
Die Festsetzung des Begriffs der Schwer - und
tcr hat zu gewissen einstweilen nicht vermeidbaren ,
geführt . Auf einem Ausgleich denselben wird in der m
Zeit hingewirkr werden.

In der Erörterung wurde daraus hingewiefen , da ^
Bestimmungen über die Verpflegung der Schwerste Gei
den .Kommunalverwaltungen den Ueberblick sehr erfchß ßrisloje
Vielfach seien die Munitionsarbeiter auch Selbstv » in , 30
und erhielten so eine unerwünschte UeörrversorguM w-burz
Interesse der städtischen Verwaltung wäre eine strenges MG i
düng der Schleier- und Schwerstarbeiter und der jjj sE '
Bevölkerung zu wünschen . * f

Zum letzten Punkt der Tagesordnung : Füröetu » p"
landwirtschaftlichen Erzeugung im Jahre 1917 aHiitfc jj
P räsident des Kriegsernährungsamts , daß die Ersah« '
der Kriegsjahre gezeigt haben , daß die landwirtschaftlich P - ~
bare Fläche sich jetzt nicht verinehren lasse. Die BestM ^ itunc
von Baustellen , Exerzierplätzen und ähnlichem Oeolluid
meist mit einem Mißerfolg geendet . Wenn es uns grl
mit den vorhandenen Arbeitskräften und Düngeinitt»
gesamten brauchbaren Boden zu bestellen , können wlrl
zufrieden sein. Wir müssen der Landwirt ;chafr dankbar^ --" „
daß sie bisher alles brauchbare Land nach Möglich » l* n s
baut hat . Eine Verordnung des ersten Kriegsjahres , Sr
Kommunen das Recht gibt , brachliegende Felocr zu b
hat in den seltensten Fällen angewendrt zu werden bra» L5ä
Darin unterscheiden wir uns glücklicherweise von » ,~ " *' * Ä Iß
Feinden . Mit Hilfe des Kriegsamtes wird versucht tat "" ~
der Landwirtschaft die unbedingt notwendigen AroektÄi
Material , Zugtiere zur Verfügung zu stellen . Die st Jreiu'
sich steigernden Anforderungen des Krieges haben tü
gemacht , daß an Mensch und Tier auf dem Lande aller
Arbeit herangeholt wird , was noch vorhanden ist. jt
Abhilfe kann geschaffen werden gegen die K,lappheil m
Kunstdünger . Soviel davon wie irgend , verfügbar , wird i ^ ö
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In der Besprechung wurde voll landwirtschafo

Seite eine Reihe von wertvollen Vorschlägen und Ann
nett gegeben und die Sorgen und Wünsche der Landwirts K. , rt|gen gegeben und die Sorgen und Wünsche der Landwich . ,
zum neuen Wirtschaftsjahr in erschöpfender Weise d« 9;
kragen.

Der Präsident des Kricgsernährungsaints schlss Ev ! ;
Beratung mit der Mitteilung , daß im Laufe des Häls ^
nächste Sitzung des Beirats stattfinden werde , in der ^
wichtige Thema der Vorbereitung des näckstjährigeD ,.
schaftsplanes zur Verhandlung stehen soll . J Bf ^

mitKonferenz der SliUiietten.
London,  26 . Jan . (WB .) An der maritlm -m 4 ^ ' '

renz, die in der Admiralität abgehalten wurde , um die FlV^
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Das Mädel schien auch keineswegs beleidigt üb« ,,
Zweifel an ihrer Kochkunst, nahm die Sache vielniehr I f \
auf bte leichte Schulter . Das heißt, sie hörte nur mit heUE >uck
Ohr auf die ziemlich umständlich vorgetragene Theorie
Kaffeebereitung hin . ^

»Wenn de Bohnens man wat taugen , dat 's de
saak", erklärte sie darauf seelenruhig, „alles annere
von selbsten."

„Er muß doch aber ordentlich filtriert werden , liebe l
„Wat 's dat ?"
„Sic müssen den gemahlenen Kaffee in einen Filterte,

tun und dann nach und nach das kochende Wasser aufg
welches nun tropfenweise aus dem Filter in die Kanne!
und so den Gehall des Kaffees langsam aber gründlich
j :cht.^

„Trappen för Droppen ? Jo , dann muß ikmoll
Erntefest dobistahn ." Letzteres schien das A und O
Erlebnisse zu sein und ebenso die Aera ihrer Zeitreck,
zu bilden. „Ne, Herr Prufesser, " fügte sie in lachk>
Weigerung hinzu, „datu heb ik keen Tied . Gewen 's nu'
de Bohnens her, dat Goodwarden is 'n Kaffee sie» Sc

Er stand davon ab, ihre Kenntnisse zu bereichernl
händigte ihr ergeben ein beträchtliches Quantum Kaffee^

„Gießen See wenigstens stark kochendes Wasser auf, a
es muß auf dem Siedepunkt stehen," bat er nur noch.

„Weeß schon, so in 'n Galopp danzen." Und mit
ßtipfenden Schritten machte sich die lange Dorfmaid
Sie hatte es offenbar wieder sehr eilig.

„Und recht bald, liebe Gret, " rief er ihr beschwi
nach, „ich möchte etwas Warmes im Magen haben nach ss
kalten Bohnen . Auch ein sauberes Tischtuch hält ich
sowie Brot und Butter möglichst frisch."

„Ward allens maken," schrie sie freundlich zurück. ,
backen tu ick erscht morjen un buttern ook."

Er sah ihr breites freundliches Gesicht, dem schein,
nichts in der Welt den Gleichmut nehmen konnte, kichcr»bj
Küchendunkel verschwinden und ging dann seufzend,
mamas Vorräte eingehender zu prüfen . Vielleicht eandl
etwas darunter , das nicht erst Gret 's wunderlicher Gcs-
iichkeit bedurfte , um genießbar zu werden.
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Fortsetzung folgt.
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>n im Mittclmeer zu erörtern, nahm-n jalgende
uvicklnng der teil: Sir Edward Cvrson, Admiral Jellicoe , Epminv-
Zur Kir SSenrti Olliver lEnalanüi : Ma-
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M Bizeadmiml Sir Henry Olliver ;Engw.nü): Ma
Lacaze, Chef des Ädmiralstabes Le Bon, Konirc-

«tatoit, Marineattachee de Lastende (Frankreich); Ma-
tz» Corsi, Kvntrcadmiral Marzolo, Marineattachee
Italien ): außerdem waren der italienische Munitions - '

!General dall'Olio, der französische Schiffahrtsdirekcor
’bet  italienische Unterstaatssekretär für Transportwesen
anwesend. Die Konferenz wurde durch eine Ansprache
Men Premierministers eröffnet, der den Delegierten
Men Vorschläge für ein engeres und wirksameres
»närbeiten der aNiicrten Flotten im Mittelmeer dar-

Petersburg , 29. Jan . Die Petersburger
cn-Agentnr meldet: Demnächst wiko hier eine Kon-
Alliierten stattfinden. Die Negierungen werden

ktz„rch ihre Botschafter und durch besondere Abge-

erfreulich.
I so initgenö
ig erfolgt sei.
ungsanrts ti
n  verpflegt
- und SAÄ
ermeidbrreu
wird in der «!

muß vermiedest dertreten sein. Diese Konferenz ist bestimmt, die
" ' - ^ dxn anderen Hauptstädten abgehaltenen fvrtzusetzen

weck, durch Uebereinkommen die kräftigsten Mittel
!ctzung des Krieges festzustellen und die Ausnutzung
chic Alliierten verfügbaren Hilfsmitlel auwgenrein-
.rl zu regeln.
ersburg, 29. Jan . (WB.) Meldung der Pcters-
Aegraphen-Agentur. Zur Teilnahme an der hier statt-

Konferenz der Miierten sind cingetroffen als Ber-
nnkreichs Doumergue, Minister für Kolonien, und
Casteluau, als Vertreter Englands Lord Milner,

ymgewrefea, dl T( |» e Portefeuille , Lord Reilstone, bevollmächtigterMi-
>er Schwer» , m General Sir Wilson, als Vertreter Italiens Mi-
blick sehr erjchtz xrisloje und General Graf Lederoht.
auch Selbstdeih trn| 30. Jan . (WB .) „Corriere dclla Sera " schreibt
cherversorgui« lrrsburger Konferenz, daß jetzt die Beratungen in Rom
re ein ? streue « Wutz gebracht werden füllen. Durch die dirckre Bcc-
... ii>-7 l mit Rom werde man die auf politischem Gebiet

l herzustellende und für die Erreichung des Endsieges
„ ., nichtige organische Einheit verwirklichen,

ang : ü-örderuiq s
-c IN ? cctlärh Md  RuhilMV lM Slkkit UM PklslkN.

rdwillsckaftsick Ws Berlin,  29 . Jan . Die Norddeutsche Allge-
a^e 'Die Beft Zeitung schreibt: Ein interessantes Schlaglicht auf
ilicl-em Oedilli» Meit , der zwischen Englano und Rußland , den an-
eun 'es uns «li Vorkämpfern für die kleinen und schwachen Ra¬
tz Düngemitia in der Vergewaltigung , untmdrückung und Aus-
- kö"nm wir , ß besteht, verdanken wir einem In unscrm Besitz
/ . g. ichcn Brief , den der englr,che Gesandte Sir Walter
täcfi MöaliLkel, # in Teheran am 7. April 1915 an den englischen
'rieasiabres ^ r°rt|U1 *n Schiras , O'Connor , gerichtet hat . Der
, leine Klage , aber keine um Persien , sondern um den
ni  wcrocn bra» größer« Beuteanterls. Eiftrsucht und Arrger.
erweAe von m "& Ianb öen  Tc‘ tcn  Bissen erhascht hat , haben ihn dik
ird pc' ch.b! ive Er lassen den Teil des Briests , der in diesem Zu-

‘aivnVitsfi ßang interessiert , in Wortgetrewr Uebersctzung fol-
A. , ihrend wir aus den Rest des Briests oei anderer Ge-

' j 8 zurückkommen werden.
cm Lande all« Britische Gesandtschaft, Teheran , 7. April 1915.
rband?« "'t j I Mcrn lieber O Connor!

“ine Zeit in Persien geht also nun schnell zu Ende,
icv als einer Woche wende ich mein Gesicht der

zu, und das sogenannte Land der Rosen wird mich
loi,dwi - )5lmftD ^ brsehen. Ich gehe nach Hause auf Urlaub , der
» höchst aufmunternden Stil gewährt worden ist, je-
^dcr Landwirts “ id) um  ihn nachsuchte, weil Korostovetzl) und

die Knapphk!
rsügbar, wird

. vertragen konnten . Wer konnte sich mit dem
lterr Korostovetz vertragen ? In jedem Falle gehe ich

. ,s ., , d mb ich habe natürlich keine Absicht, jemals wieder
'siwit "kehren, obwohl ich angeblich nur auf Urlaub gehe.

- > r be diese Beendigung meines Aufenthalts in Persien
° » rer Zeit erwartet , ja , eigentlich , seitdem ich hier-

, • - ' : «I , weil ich sicher war , daß uiisre Freunde am Newa-
rines Menschen überdrüssig werden würden , der nicht

krten . »»l mitanzusehen , wie sie gemächlich ganz Persien vcr-
. maritim?» s Aferbeidschany war schlimm genug , aber noch
rde, um die m  ausreichend für den moskowilischen Appetit.

2 m sie einen tüchtigen Bissen in Jspahan geschluckt
>var der Plan natürlich in Bereitschasl , die .Hand

beleidigt übe»
wcke »i?5i-,cbr öu legen , und zwar auf demseloen Wege, durch
örle nur milhe Ersucht hatten , Jspahan ihrer Sphäre völliger Kon-
lragene Theorie ^zvvcrleiben . Die einzige Möglichkeit , sie dabei zu

", war die , den Krieg in ihr eignes Bollwerk Aser--
n, dat's de H ckz» tragen und so ihre Hand vom Zentrum und
les annere mal Hibptt fernzuhalten . Dies tat ich absichtlich und be-

- ritlö etnpsindliche Stelle dadurch, daß ich verschiedene
werden, Itebc«n Sfonjja[e xnthüllte . Zwei Dinge konnten sie nicht ver-
x einen Filterst« ^ cns die Ernennung von SamsamZ nach Jspahan,
>e Wasser aufg« ^Hohlheit ihrer dortigen Lage entlarven hals. Sie
in die Kännel "einige Zeit brauchen, bis sie sie wieder hergestellt

rber gründlich" obwohl der gute alte Grahamr -l) ihnen dabei nach
. >durch seine Schutzgier helfen wird , zweitens das

^muß ikmoll ! ibcnjdn der Imperial Bank -) in der russischen Zone
; A und DJ lAgentur, durch die Die Einnahmen nach Teheran
: V ; si-.-'-A «eit wurden . Von A . O. Wood«) werden sie sich
Gewen's n» > F 1" Zeit nicht losmachen können. Dann kam der

Koffee sie« 6« damit ihre Gelegenheit darzulcgen , daß in einer
zu bereicher« ! hrlichen Zeit die beiden Gesandtschaften in engerer

lantum Kaffe« Hg sich müßten , als es möglich wäre, solange Korv-
i Wasser auf, ® Unb ich blieben. Darum gehen wir beide. Tlltsäch-
'« 'n 1̂ 110̂ ' ati  ^ En  lvir auf intimem und herzlichem Fuße, scitdew
, da> begann , welches auch immer die Situation vorher

^ sein mag . Sobald natürlich bekannt wurde, daß ich
er ihr beschwör Nßte , stürzte sich die öffentliche Meinung Persiens
n haben nach$ ^ «uf die richtige Fvlgenmg , daß ich Rußland gc-
ch hätt ich s" Worden sei. Da cs aber augenscheinlich war , daß ich

trauen meiner Regierung verloren hatte, so ver-
uch zurück, »r» j ^ ch natürlich mein Einfluß . Ter Krieg hat dazu

[- den tiefen Haß aller Kiasseir für Rußland zu
onnte kickcrnd ""ls dessen Verbülchete haben wir aus einen guten
n seufzend, ^ s Hasses Anspruch.
Vielleicht fand wlcrkung: r) Der damalige russische Gesandte in Te-
mderlicher Ges« ^) Die von den russischen Truppen trotz jahrelang

Mtcn persischen Protestes besetzte Provinz im Nvr-
— . Samasam -es -Saltaueh , Khan des kriegerischen

N der Bachtiaren , besetzte 1908 Jspahan , war später

wiederholt Premierminister . !) Englischer Generalkonsul in
Jspahan . o) Die sogenannte „Imperial Bank vf Persia ", ein
rein englisches Unternehmen , das das Alleinrecht erhielt,
Papiergeld in Umlauf zu setzen gegen das Recht, wenn es
verlangt würde , der persischen Regierung ein Fünftel des
Kapitals zu 9 Prozent Zinsen zu leihen . e) Direktor der
Jncperial Bank in Teheran.

Sir Walter Townley ist bekanntlich jetzt englischer
Gesandter im Haag . Wie England , das mlt Vorliebe an¬
dere der Nichtachtung geschlossener Verträge beschuldigt, die
mit verbündeten Nationen getroffenen feierlichen Verträge
„rektifiziert ", zeigt weiter ein uns vorliegender Schrift¬
wechsel zwischen der indischen Regierung und dem Aus¬
wärtigen Amt in London aus dem Anfang des Jahres
19%4. Durch das Uebereinkommen von 1907, das nach Lokd
Curzons Wort im Oberhaus vom 22. März 1911 die „Un¬
teilbarkeit und Unabhängigkeit Persiens garantiert ", war.
Jspahan in die russische Interessensphäre eingeschlossen wor¬
den, also russisches Handelsgebiet . In den Dokumenten nun,
befürchtend, daß der Förderung des britischen Handels in
Persien das Wasser abgcgrabcn werden könnte, wurde schon
in dem oben abgedruckten Schriftstück von Townley darauf
hingewiesen , daß man durch die Ernennung des russenseind-
lichen Bachtiarenkhans Samsam -es-Saltaneh zum Gouver¬
neur von Jspahan dem russischen Vordrängen Halt ge¬
boten hatte . So wird in den zwischen Dethi , London, Te¬
heran und Bushire gewechselten Geheiiliberichtett immer wie¬
der das Verlangen unumwunden ausgesprochen, Jspahan
und sein Distrikt müßten der englischen Einflußsphäre an¬
gegliedert werden, „nicht nur aus kommerziellen , sondern
vor allem aus politischen Gründen ". Wir begnügen uns
heute, aus den später in anderm Zusammenhang zu behan¬
delnden Schriftstücken die folgende Stelle heidorzuheben:

Vertraulich . Das Staatsamt für Indien an das Aus¬
wärtige Amt . Staatsamt für Indien , den 4.  März 1914.

In Erwiderung aus den Brief vom 12. November 19 ! ll
überreiche ich anbei zur Vorlage für deu Staatssekretär für
auswärtige Angelegenheiten die Abschrift eines Geheim-
biiefs der indischen Regierung , die eine Darlegung ihrer
Ansichten über die allgemeine Lage des britischen .Handels
in Südpersien hinsichtlich der Ausdehnung südlich des ras¬
sischen Handelseinflusses enthält . . .

gez. T. H. Holderneß.
Vertrauliche Anlage . Die indische Regierung an den

Marqueß os Crewe . Delhi , den 22. Januar 1914.
Ew . Lordschaft! Mit Beziehung auf Tw . .Lordschaft

Telegramm vom 17. November 1913 haben >cir die Ehre,
die nachstehenden Bemerkungen über die Aussicht des rus¬
sischen Handelswettbewerbs in Südpersien zu übermitteln . .
Wir sind völlig damit einverstanden , daß cs wünschenswert
ist, jede vernünftige Maßregel zu ergreifen , um den Handel
von Süden aus auf der Bushire —Shiraö —Jspahan -Linie
zu erleichtern und zu ermutigen , nicht nur im Interesse
des indischen Handels , sondern aus politischen Gründen , als
einen Schutz gegen die Ausbreitung oes russischen Handels
und damit des russischen Einflusses vom Noröra her . . .

gez. Hardinge vf Penshurft , O. M . Crragh, S . M . Imam.
W. H. Clark, R . H. Craddock, W. S . Myers.

Sv sieht der „friedliche Wettbewerb " und die Loyalität
Englands gegenüber geschlossenen Verträgen aus.

Mißtrauen gegen die  A u s l ä n v c r.
WTB . London,  29 . Jan . Daily Mail berichtet : Der

Staatssekretär des Innern hat vorbereitende Maßregeln
getroffen , um alle naturalisierten Ausländer , bei denen der
begründete Verdacht besteht, daß ,ie zur Zeit des Krieges
eine Gefahr für das Land sind, zu entnaturalisieren . Unter¬
tanen der verbündeten Länder werden davon ausgenommen.

Jft  tcibrn»
D er S/reit um die Nach mustcruugeu.

WTB . Bern,  29 . Jan . Nach einer Besprechung mit
dem Unterstaatssekretär Besnard und im Einvernehmen mit
der Negierung hat der Heeresausschuß der Kamnler zu dem
Nachmusterungsantragc festgesetzt, daß nur die vor dem
Kriege zurückgestellten, für untauglich lefundenen Mann¬
schaften nachgemustert werden sollen . Tic Ausgemusterten
sollen die gleiche Zahl von Mannschafter: der ältesten Jahr¬
gänge an der Front ersetzen, die im Landesinnern für Lan-
desverteidignngszwecke beschäftigt werden sollen.

Griechenland.
Ausführung der Ententeso rdc ru nge  n.

WTB . Athen,  29 . Jan . Meldung der Agcnce Havas.
Der Minister des Aeußern brachte am Samstag dem fran¬
zösischen Gesandten zur Kenntnis , daß entsprechend den For¬
derungen der Ententenote vom 18. Dezember General Kal-
laris , der zur Zeit der Ereignisse vom 1. und 2. Dezember
Konunandierender General des ersten Armeekorps ivar.
seines Kommandos enthoben worden ist. Ferner wurde dem
Gesandten mitgeteilt , daß die königliche Regierung vom
König ermächtigt worden sei, alle Verbindungen , die man
als schädlich für die Interessen des Staates betrachte, auf¬
zulösen , und daß die königliche Regierung gemäß der über¬
nommenen Verpflichtung am Freitag zur Auflösung des
Reservistenverbandes geschritten sei.

WTB . Piräus,  29 . Jan . Meldung derAgeucc Havas.
Der Kommandant der auf Korftl garnisouiercnocil griechi¬
schen Division hat von der königlichen Negierung den Befehl
erhalten , die Truppen nach Patras zu führen. Aus der
Insel verbleibt nur eine Abteilung von 200 Mann . Der
Befehl über diese wird einem Offizier übertragen , dessen
Loyalität gegenüber der Sache der Entente sicher ist.

WTB . A t h e n , 29. Jan . Meldung des Rcnterschen
Büros . Die Zeremonie des Saluts für die Fahnen der Alli¬
ierten vollzog sich um Ve4 Uhr nachmirtags im Zappeion
nach einem vorher festgefttzten Programm in Gegenwart
der GeKndtcn der Alliierten , des griechischen Kabinetts
und des Kommandanten des ersten griechischen Korps . Es

ereignete sich kein Zwischenfall . Der Zugang zum Zappeion
war verboten.

Dänemark.
Gegen die englische Zensur.

WTB Kopenhagen,  26 . Jan . Das Blatt Locial-
Demokraten schreibt:

Tie neutralen Staaten haben Grund, mit der Art und
Weise sehr unzufrieden zu sein, in der England sür alle
Nachrichten, die von Amerika nach den neutralen Ländern
Europas gehen, als Oberzensor auftritt . Tie Friedensnote
Wilsons erhielten wir in unvollständiger, schlechter Wieder¬
gabe einen Tag nach ihrer Veröffentlichung in der amerikanischen
Presse. Gleichzeitig lourden Aeußerungen der Wilson feind¬
lichen Presic Amerikas und der Chauvinistenpresie Englands
zur Rote mitgemeldet . In gleicher Weise ging es mit der
Friedensrede Wilsons . Sie wurde Montag nachmittag um 1,
nach unserer Zeitrechnung um 7 Uhr abends gehalten, Wir
erhielten das Telegramm aber erst Tienstag nachmittag un¬
vollständig und schlecht wiedergegcben und wieder begleitet
von chauvinistischen englischien Pressekommentaren. Wir wol¬
len hiermit ganz offen sagen, daß wir nicht wie Kinder be¬
handelt zu werden wünschen, sondern als eine freie Nation er¬
wachsener Männer und Frauen, die Schriftstücke vorgelegt er-
hälr, wie sie sind, Sie wünscht sie zu lesen, ohne Hilfe eines
irreführenden Zeigefingers.

Telephonische Nachrichten.
Telegramm des Kaisers an den provisorischen

polnischen Staatsrat.
WTB . Warschau,  30 . Jan . (Nichtamtlich .) Aus den

Glückwunsch des provisorischen Staatsrates ist ivlgenve Ant¬
wort eingetrosfen : Dem provisorischen Staatsrat danke ich
vielmals sür die freundlichen Glückwünsche zu meinem Ge¬
burtstag . Ich habe den 4lusdruck des Dar:kes für die von
mir in Gemeinschaft mit meinem erlauchten Verbündeten
verheißene Wiederherstellung des polnischen Königreiches
mit Befriedigung entgegengenommen . Ter verantwor-tungs-
pollcn Arbeit des provisorischen Staatsratcs wünsche ich
einen segensreichen Erfolg . < Wilhelm.

Amerika unterstützt die Bewaffnung
der Handelsscblffe.

WTB . London,  30 . Jan . (Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Büros . Die Newyorker Zeitung Evcning
Stews meldet aus Wachington : Das StaatSoepartement
denke daran , neue Verordnungen für Häfenoffiziere zu er¬
lassen, durch tvelche cs den Handetsschiffcn der Kriegführen¬
den gestattet sein soll , wegen des Charakters der Kampf¬
operationen der deutschen U-Boote schwerere Geschütze, und
zivar im Vorder - und Hinterschiff zu führen.

415 300 Bruttoregtstertonuen im Dezember
versenkt.

WTB . Berlin,  30 . Jan . (Amtlich.) Im Monat De¬
zember sind 152 feindliche Handelsfahrzeuge oon insgesamt
329000 Bruttoregistertonnen durch kriegerische Maßnahmen
der Millelmächte verloren gegangen ; davon sind 240 000
Tonnen englisch . Außerdem wurden 65 neutrale Handels¬
fahrzeuge mit 86 500 Tonnen tvegen Beförderung von Bann¬
ware zum Feinde versenkt. Das Dezeiuberergebnls beträgt
also insgesamt 415500 Tonnen . Seit Beginn des Krieges
bis zum 31 . Dezember 1916 sind damit und unter Hinzurech¬
nung der im Laufe des Jahres nachträglich bekannt gewor¬
denen Kriegsverluste durch kriegerische Maßnahmen der
Mittelmächte 4 021500 Tonnen feindlichen Handeiöschiffs-
raumes verloren gegangen . Davon sind 3 069 000 Tonnen
englisch. Das sind fast 15 Prozent der englischen Gesamt-
tonnage zu Anfang des Krieges . Im gleichen Zeitraum sind
von den Seestreitkrästen der Mittelmächte 401 neutrale
Schiffe mit 537 000 Tonnen wegen Banuwarenbeförderung
versenkt oder als Prisen verulleilt worden.

WTB . Berlin,  30 . Jan . (Nichtamtlich .) Wie wir
an zuständiger Stelle erfahren , sind bei Ausbruch des Krie¬
ges in den Häfen der Mittelmächte 99 feindliche Fahrzeuge
mit 189 000 Tonnen , davon 75 englische Schisse mit 173500
Tonnen , beschlagnahmt worden.

Versenkt
WTB . London,  30 . Jan . (Nichtamtlich .) Lloyds

meldet : Der Dampfer Argo aus Haugesund ist in die Luft
geflogen . Neun Mann der Besatzung wurden gelandet , neun
Mann sollen ertrunken sein.

Der Kaiser sprach.
Der Kaiser sprach. Und alle Herzen schlugen
Dem Führer zu, der einst des Friedens Hort;
Und die am Wall die guten Waffen trugen,
Die nickten grimmig lächelnd seinem Wort.
Es reckten, die von Alterslast Gebückten
Sich auf in längst vergeßner Kampfeslust;
Und an den Wiegen blonde Mütter drückten.
In stillem Trotz die Kinder an die Brust.
Der Kaiser sprach, aus seinen Worten drohte,
Rache dem Hohn, das gute deutsche Erz;
Der Kaiser sprach, in seinem Zorne lohnte
Und pochte wild des ganzen  Volkes Herz.
Das war kein eitel schwülstig Wortverschwenden,
Das war ein Blitz , der aus den Wolken fährt,
Und Deutschland sah in seines Führers Händen,
Flammend zur Tat , das sieggewohnte Schwell.
Der lkaiser sprach. Es flog von Wacht zu Wachten
Sein Wort vom Meer bis zu der Alpen Fluh;
Und himmelhoch , dem alten Gott der Schlachten
Trug es des Schneesturms iveißer Fittig zu.
Und alle Kräfte , die in Deutschlands Gauen
Zur Tat erwachten, sangcn's trotzig nach;
Die Schwurhand stoben Männer , 0>reise, Frauen:
„Der Sieg soll unser sein" . . . Ter Kaiser sprach.

Rudolf Presber. i-



Kunst und Wissenschaft.
(.) Lum Rücktritt Wilhelm Wundt 's . Mit Wil¬

helm Wundt scheidet einer der ältesten — wenn nicht über¬
haupt der älteste — akademische Lehrer aus einer erfolgreichen
Tätigkeit . Wundt ist Badener und studierte in Tübingen , Hei¬
delberg und Berlin Medizin . Schon mit 25 Jahren ließ er
sich in Heidelberg als Privatdozent der Physiologie nieder,
lourde dort 1864 außerordentlicher Professor . Nach kurzem
Aufenthalt in Zürich, kehrte er nach Deutschland zurück als
außerordentlicher Professor der Philosophie an der Universität
Leipzig . Wundt ist Doktor der medizinischen, philosophischen und
juristischen Fakultät . Die Städte Leipzig und Mannheim
haben ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen . Sein Hauptfach
Ist Psychologie, in der er die anfangs stark bekämpfte
neue , dann allgemein anerkannte experimentelle Rich¬
tung durchsetzte, als deren Hauptvertreter er gilt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Hinweis. Mit dem 31. Januar 1917 ist eine Belännt-

machung Nr . W. IV. 100/1. 17. KRA . betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung von rohen Seiden und Seidenabfällen
aller Art in Kraft getreten , durch die sämtliche vorhandenen,
anfallenden und noch weiter eingeführten rohen Seiden und
Seidenabsälle aller Arten beschlagnahmt werden . Die Be¬
schlagnahme erfaßt die Seiden , von denen eine größere An¬
zahl näher bezeichnet werden , auch in gerisienem und effi-
lochiertem Zustande , sowie gemischt mit Baumwolle , Wolle
und Kunstseide oder irgendwelchen anderen Spinnstoffen und
die aus ihnen oder ihren Mischungen hergestellten Züge, sowie
die beim Spinnen , Zwirnen und Weben anfallenden Abgänge.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lieferung der
beschlagnahmten Gegenstände an die Kriegswollbedarfs - Aktien¬
gesellschaft, Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstr . 1— 6
erlaubt Ebenso bleibt die Verarbeitung der Gegenstände ge¬
stattet . sofern es sich um die Erfüllung von Aufträgen bestimm¬
ter Stellen handelt , die in der Bekanntmachung näher bezeich¬
net sind, oder die Verarbeitung mit Zustimmung der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Kriegsamts des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums erfolgt . Die von der Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenstände unterliegen auch, sofern die Gesamt¬
menge bei einer Person mindestens 20 Kilogramm beträgt , einer
monatlichen Meldepflicht an das Webstoffmeldeamt der Kricgs-
Rohstoff-Abteilung . Die erste Meldung hat für den Bestand
vom 1. Februar bis zum ,10. Februar auf den vorgeschrie-
bencn Meldescheinen zu erfolgen . Außerdem ist auch die Füh¬
rung eines Lagerbuches, aus dem jede Aenderung in den Nor-
ratsmengen und ihrer Verwendung ersichtlich sein muß, ange-
vrdnet worden . Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung Nr.
W. IV. 150/1. 17. KRA . betreffend Höchstpreise für rohe Seiden
«und Seidenabsälle aller Art in Kraft getreten , durch die Höchst¬
preise festgesetzt werden , deren Höhe sich im einzelnen aus der
der Bekanntmachung beigefügten Preisliste für die verschiedenen
Sorten der Seiden und Seidenabsälle ergibt . Die Veröffent¬
lichung des Wortlautes der Bekanntmachungen , der für die be¬
teiligten Kreise von Wichtigkeit ist, erfolgt in der üblichen
Weise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen Zeitungen,
Aircb können die Bekanntmachungen bei den Landratsamtern
und den Polizeibehörden eingesehen werden.

:!: Der StaatseisenbahnvercrnLimburg, welcher für
seine vielen Mitglieder und ihre Familien an - Geburtstag
Seiner Majestät des Kaisers alle Jahre große Feiern veran¬
staltete , wird in Anbetracht der schweren Kriegszeitcn in diesem
Jahre von besonderen festlichen Veranstaltungen absehen. Um
aber seinen patriotischen Gefühlen für Kaiser und Reich und der
Freude über die großen militärischen Erfolge des geliebten
Vaterlandes Ausdruck zu geben, hat der Vorstand des Eisen¬
bahnvereins in seiner am 22. Januar 1917 abgehaltenen
Sitzung beschlossen zum Besten der Kriegerwaiscn 500 Mark

spenden. Diese Summe wurde zum genanten Zweck dem
Eisenbahntöchterhort überwiesen.

Aas Bad Ems und Umgegerw.
Bad ßms, den 31 Januar 1917

- Beförderung. Unteroffizier Christian Brühl im Felde,
wurde zum Sergeanten befördert.

e Kriegs -Familienunterstützung . Die Auszahlung der
Unterstützungsbeiträge soweit sie von den Empfangsberechtigten
auch zu Beginn des Monats in Anspruch genommen werden,
erfolgt am Donnerstag , den 1. Februar 1916, vormittags 10— 12
Uhr im Rathaussaale . Außer dieser Zeit kann nichts gezahltwerden.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 31. Januar I9i7.

d Me Kriegs -Familienuntcrstiitzungen für die zweite
Hälfte des Monats Januar werden von der Stadtkasie am
1. Februar , vormittags von 8— 12 Uhr ausgezahlt . Me Ab¬
gabe der Beträge erfolgt nur gegen Vorzeigung der Zahlkarte
an die Empfänger selbst. >

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 31. Januar. 1917.

:I : Hömberg , 30. Jan . Mm Gefreiten H. Weyer von
hier wurde das Eiserne Kreuz perliehen.

Fragekasten.
Heinrich K. Da im Deutschen Reiche Gewerbcsreiheit

herrscht, kann auch ein nicht gelernter Bäcker das Räckerhand-
werk ausüben . 2. Mhingegen darf ein solcher .Handwerker
keine Lehrlinge halten.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein . Bao dm»

Julius Goebel, Hofphotograph
empfiehlt sein Atelier für

OejjrEnd . 1888. künstlerische Photographie . Telephon 208.

Jetzt Villenstraße6. BAD EMS . Nebenher engl. Kirche

Landschafts-, Architektur-, Freilicht- u. Heimaufnahmen.
Postkarten - Aufnahmen.

Entwickeln u. Drucken v. Films u. Platten für Amateure.
:: Vergrösserungen . ::

ZWilgsmArigkrung.
Am 12 . März 1917 , vormittags lOV * Uhr

gelangt das in Bad E s be'.egene, im Grundbuch von Bad
EmS Ba v 2 Blatt Nr. 66 k'notlrag-re, dem Gerichts«
oss ssor Wilhelm Jakob Balzer ,n Bad Ems gehörige
Grm dftück, Kartenblut, 91, Parr-P, Nr 33 bebauter Hof.
ra--m, Römmft aße, Hotel Monopol -Metropole g-oß
13.19 ar, G bäudesvurrnutziingswerljährlich 7600 Mark,
durch das mterze-chnete Gericht an der Gerichichelle zur
Zwangsversteigerung. [1593

Bad Ems , den 26. Januar 1917.
Königliche- Amtsgericht.

Betr . Zusatz-Brotbücher.
Die Ausgabe von Zusatzbrotbücher an Personen, die

schwere Arbeite« zu verrichten haben, mit Ausnahme
der in ve» unte « angegebenen Betrieben beschäftigten
Personen findet wie folgt statt:
Freitag , den S. Februar vorm, von 8 'r bis iS Uhr

für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis H.
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr von I . bis M.

Samstag , den 3. Februar vorm, von 8 '/«bis 12 Uhr
von N. bis Z.

Die Verausgabung erfolgt im Rathaussaale
Für de bei der Gewerkschaft(Blei- und Silberwerk),

bei der Bad.- und Brunnenvcrwaltung. bei der Post- u Eiien-
bahnverwalnmg, Gaswerk, Gebr.Siesmeier, Malberabahu Akt.
Gesellschaft. Harry Kraft, in den Rothschen und Gövclschen
Fabriken beschäftigten Schwerarbeiter werden die Zusatzbrot¬
bücher von den Arbe tgebern ausgegeben.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht, müssen di«
Zeiten genau eingehailen werden.

Die Zusatzbrotbücherwerden nur an die Schwcrarbcitei
selbst oder an erwachsene Familienangehörigeverabfolgt.

Bad Ems, den 31. Januar 1917.
Der Magistrat.

Einreichung der Rechnungen.
Es wird nm Einreichung der rückständigen Rechnungen über

Arbeiten und Lieferungen für die Stadtgemeinde und deren
Belriebsanstalten (Kanalisationswerk , Schlachthof, Wasserwerk,
Volksbad , Kaiser Friedrich -Schule , Höhere Mädchenfchule) ge¬
beten Gleichzeitig wird wiederholt darauf aufmerflam ge¬
macht, daß für die Rechnungen der Vordruck zu verwenden ist.
der von der Firma Sommer im Aufträge der Stadtgemeinde
vorrätig gehalten wird.

Bad Ems,  den 25. Januar 1917.

Der Magistrat.

Betrifft Gaspreise.
Infolge Steigerung der GaSerzeuguvgSkosten sind die

GaSpreise ab 1. Februar 1917 wie folgt anderweit festae
j. tzt worden:

Leuchtgas pro ebm 28 Pfg
Ä HeizgaS „ „ 25Diez, den 29. Januar 1917.

Der Magistrat
Heck.

135- Diez,  den 5. Januar 1917.

Betrifft die Anmeldung zur Landsturunolle.
Der Aufruf des Landsturms vom 28. Mai 1915 ist in

seiner Wirkung nicht auf den Tag des Inkrafttretens der
Verordnung beschränkt, sondern behält seine Gültigkeit für
die ganze Dauer des Krieges . Es haben sich demgemäß auch
ohne weiteres die im Jahre 1900 Geborenen , sobald sie das
17. Lebensjahr vollendet haben, bei dem Bürgermeister ihres
Wahn - bezw. Aufenthaltsortes zur Landsturmrolle zu mel¬
den. Wer diese Anmeldung nicht bis zum genannten Termin
vornimmt , wird nach § 68 Mil .-Straf -Ges.-Buches bestraft
sofern nicht wegen Fahnenflucht eine höhere Strafe ver¬
wirkt ist.

Der Zivil -Borsitzende der Ersatz-Kommisste«
des NntcrluhnkreiseS.

I . v .r
Rintmermann.

• » !
Wird bekannt gegeben.
Tie vorbczeichneten Landsturmpflichtigen werden aufge¬

fordert , sich sofort nach Vollendung des 17. Lebensjahres
au ? dem Rathaus . Zimmer Nr . 1 zur Landsturmrolle unzu-
melden . Die auswärts Geborenen haben bei der Anmeldung
Geburtsscheine für Militärzwecke vorzulegen.

Es können  sich auch  jetzt schon alle Diejenigen an-
melden , die im Laufe dieses Jahres 17 Jahre alt werden.

Diez,  den 25. Januar 1917.
Die Polizeiverwaliung.

_ I . V. : Heck. .

Zahlung der4. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksain gemacht,

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das 4. Bierrel-
teljahr (Jannar , Februar , März ) in der Zeit vom 1. bis 14.
Februar zu erfolgen hat.

Diez,  den 27. Jannar 1917.
Die Stadtkasse.

Kater lau fr. Frauenverein Die ; .
Das Flicken fällt Mittwoch wegen dem Schuhlehrkur¬

sus aus ]l694

Gedenket der Angel!

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf 8 6 Absatz 3 der 3j etw»

Kreisausschusses in Diez vom 2. August 191r ■
Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und '
werden die Gewerbetreibenden wiederholt darauf
gemacht, daß die Bezugsscheine am 1. i e 7]
nats  bei der Unterzeichneten Stelle abzuliefern
im Nichtbesolgungsfalle für die Zukunft Bestrafung

Bad Ems,  den 30. Januar 1917.
Die Polizeiverwq^

^Bekleidungsstelle
Streupflicht bei Glatteis.

Nach der Vorschrift in 8 11 der StraßenpoltM,
müssen die Straßen pp. mit Asche, Sand oder ähnlj,
lichem Material bestreut werden . Zu dieser Streuim
nächsten Anwohner für die Länge ihrer angrenzen!
nungen bezw. soweit die Grenzen chres Grundeigeutm
verpflichtet . Diese Vorschrift bringen wir hiermit
innerung . ^

33 ab Ems,  den 30. Januar 1917. &
Die Polizeiverwalt *

Warnung. cr
Das Eis auf der Lahn ist noch nicht üb ral2

daß die Eisbahn ohneG fahr betreten werden kan
warnen daher hierint vor dem Beireten dr Lahn

Bad S «t». den 30. Januar 1917.
_ _ Die Polizeiverwalh

Neu erschienen:

Fernsprecher-VerzeicI%
von Bad Ems

nach der amtlichen Ausgabe vom1. Januar sind
in der Geschäftsstelle der Emfer Zeitung,

!

h

L. J, Kirchbergers ßuchhandlu

itnng,

iliandlul
Bad Ems, Nassauer - Hof,

Soeben erschienen:

Bendschels Taschenfahrpla
Ausgabe vom 20. Januar 1917. H

Südwest Deutschland Preis 50
.Nordwest Deutschland , , 60

Zu haben in

L J. Kirchbergers ßuchhandlu
mwmmnmmmm

1

Verkauf eines - er schönst
Billengrnndstücke in Dir
Das Besitztum Luisenstr. 6—Lorenz^

stehend aus einem herrschaftl. Wohnhaus,
Hinterhaus mit Wohnung, Stallung, Re
Autogarage, Zier-, Gemüse-, Obstgarte
altem, herrlichen Park, mit einem Flächen«
ungef. 7000 Quad. Meter, ist wegzugshalb
preiswert zu verkaufen, eoent. ab 1. Mali
mieten. Auf dem Besitztum lastet keine$j|
und ist Villa mit Zentralheizung, Gas- u]
Licht ausgestattet. Näheres beim

BlsitzerM. Rechenberg,
Für eine Anzahl junger Türke» werden

Lkhrstklltii im fjatiM zelui
wo dieselben im Hause des Meisters Unterkunft
pflegung finden Näheres:

Kreisarbeitsnachweis , Limbi
Walverdorfser Hof.

1595Mädchen
für den aanzen Tag gesucht mit
K-st. Bill « Balzer , Bad EmS.

Köchin
oder MSdwer », das gut kochen
kann, sucht wegen Erkrankung der
biSderigen für sofo.' t oder später

Fra « De. Mnthmann,
Nassau a. L (1578

Die2. Gage
im Winsor House bis i April
1917 zu vermieten. Murret

Frau Heinr . Linkeubach,
Oian euweg 10. Bad Ems [1160

In m wem Hause, Ems , RS>
rnersiraste LI , find da« 2 u. 3,
Oberg, smotz je « Räume wii
Zubehör zu vermieten. [1137

F . Emde . Nassau.

Rostbrauner Rauhyaardcckel,
auf den Namen Aagust hörend,

emlmifen.
Wiederbriuger erhält gute Be.
loh nung. [1599
Stein scher Hof , Nassau a. L.

Sattel
Wirbel « u . Stege fq
Ouitarrc u Mandoline,
ringe , Tplelvlältck
Mandsltnens chonerj
Fritz Peil , Silderanstt!

Schöne

billig za verkaufen
Kaisers Kaffee

Bad EmS, Römers!
Verkaufe ein Paar

JUIlfitctfd)
in gutem Zustande N>
mit Hufeisenu. Näacl fl
und ein Paar Slieft
Fritz Peil , Silberaunr

Gebrauchte
tauch zerriss ne). Pa
Sacklumpen und k
kaust zu höchsten Preis

Rheinische Sache
Eobleuz -L., Neu'ndor
Gleich; tig empfehle
stopferri mit Mas

es-  c
Z>
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